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Die deutschen Minderheiten in Südosteuropa, und zwar in Rumänien, Un-
garn und im ehemaligen Jugoslawien gerieten nach der Machtergreifung 
Hitlers sehr schnell in das Visier der Nationalsozialisten bei deren Bestre-
ben, ihren Einfluß über die Grenzen des Reichs auszudehnen. Eine wichtige 
Rolle bei der Vermittlung nationalsozialistischen Gedankenguts sollte nach 
den Vorstellungen in Berlin insbesondere die Minderheitenpresse in diesen 
Ländern übernehmen. Die Möglichkeiten dazu unterschieden sich allerdings 
von Land zu Land und auch die deutschen Volksgruppen standen, bevor sie 
gleichgeschaltet wurden, diesem Ansinnen zunächst sehr unterschiedlich 
gegenüber. Gemeinsam war ihnen allerdings, daß sie in ihrer Heimat den 
privilegierten Status als Teil des dominanten Staatsvolks verloren und zur 
ungeliebten sowie in ihren Erwartungen enttäuschten Minderheit wurden. 
Deshalb konnten sich die Nazis leicht als Verfechter ihrer Interessen und 
Rechte profilieren.1 
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Der aus Siebenbürgen stammende Historiker Johann Böhm geht in seiner 
vorliegenden Studie näher auf ein noch recht wenig erforschtes Kapitel ein.2 
In zahlreichen Arbeiten hat er sich als unmittelbar Betroffener bereits mit 
dem Schicksal der deutschen Minderheit in Rumänien beschäftigt und dabei 
seine besondere Aufmerksamkeit auf die verhängnisvolle Verbindung mit 
Nazideutschland gerichtet.3 Ergänzt wird seine Arbeit durch einen im Titel 
des Buchs nicht erwähnten Beitrag von Klaus Popa, der ebenfalls in der 
Aufarbeitung dieses problematischen Kapitels in der Geschichte der rumä-
niendeutschen Minderheit engagiert ist (S. 297 - 368). 
Böhm beschreibt in seiner Darstellung zunächst die unterschiedliche Situa-
tion der Deutschen in den nach 1918 entstandenen Staaten in Südosteuro-
pa, von denen die größte Gruppe in Rumänien lebte. Entsprechend gliedert 
er seine Darstellung in folgende vier Teile: I. Die Anfänge der NS-Presse 
und ihr Gegenpol im deutschen Siedlungsraum von Rumänien von 1922 bis 
1940, II. Gleichschaltung der deutschen Presse in Rumänien durch Volks-
gruppenführer Andreas Schmidt ab September 1940, III. Pressewesen der 
Deutschen Volksgruppe in Ungarn von 1933 bis 1944 und IV. Pressewesen 
der deutschen Volksgruppe im ehemaligen Königreich der Serben, Kroaten 
und Slowenen von 1922 bis 1944. Als Ergänzung steuert Klaus Popa noch 
das Kapitel: Zeitungsstrukturen und politische Schwerpunktsetzungen Die 
Monatsschriften „Sachsenspiegel“ und „Volk im Osten“ und die „Südost-
deutsche Tageszeitung“ der deutschen Volksgruppe in Rumänien bei. 
Die Situation der Deutschen hat sich in den nach 1918 entstandenen neuen 
souveränen Staaten Rumänien, Ungarn und Jugoslawien radikal verändert. 
Die ihnen vertraglich zugesicherten Minderheitenrechte wurden ihnen kaum 
oder nur sehr zögerlich gewährt. Die daraus resultierende Unzufriedenheit 
der deutschen Volksgruppe war natürlich ein fruchtbarer Boden für den Ein-
fluß der Nazionalsozialisten, die sich als Retter des Volkstums profilieren 
konnten. Unter diesem Gesichtspunkt wird die Entwicklung der Presse in 
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den drei Ländern untersucht. In Rumänien mit der größten und ältesten 
deutschen Minderheit existierte bereits eine vielfältige Presselandschaft, die 
sich nicht ohne weiteres gleichschalten ließ. Vor allem die demokratischen, 
kirchlichen sowie liberal-konservativen Blätter leisteten zunächst Wider-
stand. Allerdings führte der im September 1940 eingesetzte Volksgruppen-
führer Andreas Schmidt die Gleichschaltung und Säuberung der deutschen 
Presse und Kultur rigoros im Sinne Berlins durch (S. 67). 
In Ungarn waren die Deutschen schon früher einer intensiven Magyarisie-
rung ausgesetzt gewesen, woran sich nach 1918 kaum etwas änderte, ob-
wohl der Friedensvertrag von Trianon die Respektierung der Minderheiten-
rechte einforderte. Da aber die deutsche Elite zumeist magyarisiert war, 
konnte sich auch eine deutschsprachige Intelligenz und Presse zunächst 
kaum entfalten. Vor allem Impulse von außen, d.h. aus dem Reich zurück-
gekehrte Studenten änderten das, und das Deutschtum wurde revitalisiert. 
Unter den Deutschen kam es dabei zur Spannung zwischen den loyalen 
und den auf ihre Autonomie pochenden Kräften. Schließlich setzt sich der 
von den Nazis favorisierte Volksbund der Deutschen in Ungarn (VDU) mit 
Franz Basch an der Spitze durch, der 1946 in Budapest als Kriegsverbre-
cher hingerichtet wurde. 
In Jugoslawien war die Situation komplizierter, da die Deutschen keine ein-
heitliche Gruppe bildeten und jeweils unterschiedliche Nachbarn hatten: im 
Norden Slowenen, in der Mitte Kroaten und im Südosten Serben. Die gene-
rell feindselige Politik der Belgrader Regierung, welche die aus dem Frie-
densvertrag von Versailles erwachsenen Verpflichtungen gegenüber der 
deutschen Minderheit nicht einhielt, führte zu Gegenreaktionen und schließ-
lich zum Erstarken der Anhänger Hitlers. Auch hier wurde die Presse dann 
m Sinne der Nazis gleichgeschaltet. 
Die abweisende Haltung der Regierungen in den neuentstandenen südost-
europäischen Staaten trieb die deutschen Minderheiten den Nazis geradezu 
in die Arme. Die Folgen für sie waren, wie sich bald zeigen sollte, katastro-
phal. 
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